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___ Abb. 1 : Ausgemähtes Wachtelköniggelege mit Nest
Foto: Jens Köhler 

Durch seine verborgene Lebensweise, insbesondere durch seine 
Heimlichkeit während des Brutverlaufes, ist unser Wissen über 
die Brutbiologie des Wachtelkönigs Crex crex auch heute noch lü-
ckenhaft. Gelegefunde oder die Beobachtung von Jungvögeln in den 
verschiedenen Altersstadien basieren eher auf seltenen Zufallsbe-
gegnungen. Gerade über die Entwicklung und das Verhalten junger 
Wachtelkönige in den ersten Lebenswochen gibt es wenige Aussa-
gen. Umso höher sind die nachfolgend geschilderten Erfahrungen 
und Fotodokumentationen über die künstliche Erbrütung und Auf-
zucht dieser Art im Tierpark Greifswald zu bewerten. Wie weit die 
gewonnenen Daten und Beobachtungen mit den Verhältnissen un-
ter natürlichen Bedingungen vergleichbar sind, muss offen bleiben. 
      Untersuchungen im Nationalpark Unteres Odertal belegen, 
dass Wachtelkönige dort insbesondere reich strukturierte Hoch-
staudenfluren besiedeln, die einer jährlichen Mahd unterworfen 
sind (Arbeiter et al. 2017a). Die Nahrung besteht während der Brut-
zeit überwiegend aus Käfern und deren Larven, Schnecken, Spinnen 
und Regenwürmern (Arbeiter et al. 2020). Das Mähen der besiedel-
ten Wiesen während der Brutzeit stellt eine massive Störung dar, die 
neben der Zerstörung von Eiern und Küken, auch zum Tod oder Ab-
wandern der erwachsenen Tiere führt (Bellebaum et al. 2016). Spä-
tere Mähtermine und das Stehenlassen von ca. 10 m breiten unge-
mähten Wiesenstreifen, die Fluchtmöglichkeiten bieten, haben sich 
in diesem Zusammenhang als sinnvolle Management-Maßnahmen 
erwiesen (Bellebaum et al 2016, Arbeiter et al. 2017b). 

Nest und Gelege 

Am 3. Juli 2008 wurde bei Mäharbeiten für die Grünfuttergewinnung 
auf einer unregelmäßig genutzten Grünlandfläche am Gewerbege-
biet Helmshäger Berg von ABM-Kräften ein Gelege des Wachtelkö-
nigs freigelegt. Die Wiese liegt im Süden des Greifswalder Stadtge-
bietes und wird vom so genannten Festspielplatz, Bahngleisen, einer 
Baumreihe und einer Buschreihe begrenzt. In diesem und den voran 
gegangenen Jahren wurden hier und in der südlich angrenzenden 
Grünlandbrache regelmäßig rufende Wachtelkönige registriert. Das 
Gelege blieb trotz des Einsatzes eines Freischneiders unbeschädigt. 
Es wurde geborgen und in den Tierpark Greifswald gebracht.
      Nach Beschreibung der Fundumstände und dem Aussehen 
der Eier war schnell klar, dass es sich um das Gelege eines Wach-
telkönigs handelt. Das Nest befand sich in einer Bodenvertiefung 
und bestand aus trockenen Gräsern. Wenige kleine Deckfedern des 
Wachtelkönigs befanden sich im Nistmaterial. Der Durchmesser des 
Nestes betrug 20 cm. Das Gelege bestand aus 11 Eiern, welche eine 
kurzovale Form zeigten und auf grünlich-rahmfarbenem Grund rot-
braune Flecken und Kritzel aufwiesen.
      Bei einer ersten Durchleuchtung der Eier wurde festgestellt, 
dass diese erst wenige Tage bebrütet waren. Für die weitere Entwick-
lung wurden sie deshalb in einen vollautomatischen Brutapparat bei 
einer Temperatur von 37,8°C und einer relativen Luftfeuchtigkeit 
von 60 % weiter bebrütet. Nachdem das erste Ei durch das Küken 
angepickt war, wurde die Temperatur um 1°C gesenkt, die Luftfeuch-
tigkeit um 10% angehoben und das Wenden der Eier eingestellt. 

Schlupf 

Am 16. Juli, also 13 Tage nach dem Einlegen der Eier in den Brut-
apparat, begann der erste Jungvogel zu schlüpfen. Nimmt man die 
im Kompendium der Vögel Mitteleuropas (Bauer et al. 2005) angege-
benen 16-19 Tage Brutdauer für diese Art, war das Gelege beim Aus-



mähen 3-6 Tage bebrütet. Bis zum Nachmittag des 17.07. schlüpften 
innerhalb von 24 Stunden alle 11 jungen Wachtelkönige aus ihren 
Eiern. Interessant war die komplett schwarze Färbung aller Dunen, 
der Beine und des Schnabels (siehe Abb.3), die auch in der einschlägi-
gen Literatur angegeben ist (Harrison & Castell 2004). Der weiße Ei-
zahn auf der Schnabelspitze war nur für einige Stunden vorhanden. 
Der typische dicke und hochfirstige Schnabel des Wachtelkönigs 
war bereits vom ersten Tag an zu erkennen. Nach dem Abtrocknen 
des Dunengefieders blieben die Jungen weitere 24 Stunden im Brut-
apparat und wurden danach in eine Aufzuchtbox gesetzt. 

 
Fütterung & Unterbringung 

Die erste Fütterung erfolgte bereits im Brutapparat. Das Futter be-
stand aus zuvor gesammelten Ameisenpuppen, die sofort als Nah-
rung erkannt und gierig von einer Pinzette abgepickt wurden. 
Angebotenes Wasser wurde intensiv aufgenommen. Die Fütterungs-
intervalle betrugen anfangs zwei, später drei Stunden. Während der 
ersten beiden Lebenstage wurden ausschließlich Ameisenpuppen 
als Futter gereicht. Durch den gestiegenen Nahrungsbedarf wurde 
danach ein Weichfutter eingesetzt, welches aus gekochtem Ei, Krill, 
geschrotetem Geflügelstarter für Puten, geschnittener Vogelmiere, 
wenigen Mehlwürmern und Ameisenpuppen bestand. Ab dem drit-
ten Lebenstag wurde von den Jungvögeln selbstständig Futter aus 
einer flachen Schale aufgenommen. Allerdings wurde auch weiter-
hin Futter mit der Pinzette angeboten und dieses gierig von den jun-
gen Wachtelkönigen gefressen. Ab dem zehnten Lebenstag konnte 
dann auf eine Zufütterung mit der Pinzette weitestgehend verzichtet 
werden. Fünf Tage nach dem Schlupf wurde zu dem beschriebenen 
Weichfutter Wiesenplankton gereicht. Dieses wurde mit einem 
feinmaschigen Kescher gefangen und entweder frisch oder nach kur-
zer Frostung später aufgetaut verfüttert. Die Aufzuchtbox war mit 
Wasser- und Futterbehälter, Versteckmöglichkeiten in Form von 
Grasbüscheln und einer Wärmequelle (Rotlichtlampe) ausgestattet. 
Die Rotlichtlampe wurde ab dem 21.07. tagsüber für einige Stunden 
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abgeschaltet. Ab einem Alter von 5 Tagen verbrachten die Jungvögel 
den Tag in einem Gitterkäfig auf einer Wiese unter Sonnenlicht. Die-
ser Auslauf war reich mit hohen Gräsern als Versteckmöglichkeiten 
strukturiert. Bei nasskalter Witterung und nachts wurden die Klei-
nen wieder in der beschriebenen Aufzuchtbox untergebracht. 

 

 
 

 
Entwicklung und Verhalten 

Das Gewicht der Jungvögel nach dem Schlupf betrug 8,5 g  bis 10,5 
g. Zum Zeitpunkt ihrer Freilassung am 04.08.09 wogen sie zwischen 
81 und 115 g (weitere Gewichtsangaben in Tab.1). Vom ersten Tag 
an waren die kleinen Wachtelkönige sehr aktiv und legten meist 
nur kurze Ruhephasen nach den Fütterungen ein. Ab dem dritten 
Lebenstag zeigten die Vögel deutliche Fluchtreaktionen und liefen 
bei plötzlicher Annäherung des Pflegers schnell in eine Deckung. 
Dabei wurden kurze Warnrufe ausgestoßen. Im Alter von acht Ta-
gen begannen die ersten Konturfedern zu wachsen. Erste Ansätze der 
Schwungfedern erschienen im Alter von 15 Tagen. Hier zeigt sich ein 
deutlicher Unterschied zu den Hühnervögeln, bei denen sich bereits 
in den ersten Tagen nach dem Schlüpfen die Schwungfedern bilden. 
Diese ermöglichen dann ein zeitiges Aufbaumen in den Nächten. Für 
den Wachtelkönig als „Bodenschläfer“ scheint die Ausbildung der 
Schwungfedern nicht von so großer Bedeutung zu sein. Am dem 30. 
Juli zeigten die jungen Wachtelkönige beim plötzlichen Auftauchen 
einer Katze deutliche Fluchtreaktionen und gaben vorausgehend 
Warnrufe von sich. Auch überfliegende Greifvögel werden durch 
kurze Warnrufe und aufmerksames Beobachten angezeigt. Bei ent-
sprechender Witterung nutzten die Jungvögel gerne die wärmenden 
Sonnenstrahlen für ein Sonnenbad. Mit ausgestreckten Beinen und 
Flügelchen brachten sie sich dafür seitlich liegend in Position. Mit 
ca. zwei Wochen bestiegen sie gerne erhöhte Punkte in ihrem Aus-
lauf, wie Gräser oder Blüten, und nutzten diese als Aussichtswarte. 
Interessant war auch der ausgesprochene Jagdinstinkt, der sich nach 
dem Angebot von Lebendfutter deutlich zeigte. Selbst große Laufkä-

___ Abb. 3: Junger Wachtelkönig im Alter von 7 Tagen  
Foto: Jens Köhler 

___ Abb. 2: 2 Tage alte Wachtelkönige 
Foto: Jens Köhler 
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___ Abb.5 : Wachtelkönig am Tag der Freilassung (19.Tag)     
Foto: Jens Köhler

fer mit hartem Chitinpanzer wurden innerhalb kürzester Zeit in 
ihre Einzelteile zerlegt und gefressen. Vom ersten Tag an zeigten 
die Vögel ein sehr hohes Badebedürfnis und nutzten angebotene 
flache Wasserschalen bis zum völligen Durchnässen des Gefieders. 

Verluste 

Leider konnten von den elf geschlüpften Jungvögeln nur neun Ex-
emplare in die Freiheit entlassen werden. Besonders tragisch war der 
Ertrinkungstod eines Jungvogels im Alter von 9 Tagen in der angebo-
tenen Tränkglocke. Er hatte wohl versucht, in der Rinne der Glocke 
zu baden und sich dabei so verklemmt, dass er sich nicht mehr selbst-
ständig befreien konnte. Ein weiteres Exemplar zeigte im Alter von 
16 Tagen rachitische Erscheinungen und verstarb zwei Tage später. 
Alle anderen Wachtelkönige entwickelten sich optimal und unauf-
fällig. 

Freilassung 

Nachdem die Wachtelkönige nach 19 Tagen vollständig befiedert 
waren und deutliche Unruhe in ihrem Auslauf zeigten, erfolgte 
die Auswilderung der Tiere. Zuvor waren sie mit Aluringen der Vo-
gelwarte Hiddensee gekennzeichnet worden. Für die Freilassung 
am 4. August 2008 wurde eine extensiv bewirtschaftete und reich 
strukturierte Weide nördlich von Groß Karrendorf (Landkreis Ost-
vorpommern) gewählt. Der Bewirtschafter der Weide hatte zuvor 
versichert, dass auf dieser Fläche keine Mäharbeiten geplant wa-
ren. Interessant war das Verhalten der freigelassenen Tiere. Nach 
einer kurzen Orientierungsphase haben die noch zu beobachten-
den Vögel sofort mit der Insektenjagd (Nachtfalter) begonnen. 

Anmerkung 
Ob die Aufzucht und Freilassung der neun kleinen Wachtelköni-
ge ein Beitrag für den Schutz und Erhalt dieser sympathischen Art 
darstellt, bleibt eher fraglich. Es war auf jeden Fall eine spannende 
und erfahrungsreiche Zeit, diese liebenswerten Vögel bei ihrem 
„Erwachsenwerden“ zu begleiten und zu beobachten. Es wird die 
an der Aufzucht beteiligten Personen in Zukunft wohl immer ein 
besonderes Gefühl beschleichen, wenn ein rufender Wachtelkönig 
aus einer Brache rund um Greifswald zu hören ist. Ist es vielleicht 
einer von „Meinen“? 

Dank 

___ Abb. 4: 13 Tage alter Wachtelkönig     
Foto: Jens Köhler
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